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Stark gekürzt
bringen wir nachstehend eine Zuschrift aus
Bern

Sehr geehrter Herr!
Vielleicht interessiert Sie folgende Anregung

iür den Nebelspalter. Am grossen
Schweizer. Hornussenfest benahmen sich
die Hornusser ausserordentlich grob und
wenn ich so sagen darf «blöd». An den
drei Abenden waren die meisten total
besoffen, gröhlten nach Schweizerart, fuhren
in Droschken herum. Das ist ja an den
meisten Schweiz. Anlässen zu bemerken.
Aber hier war es etwas dick aufgetragen.
Das blödeste von allem war aber die
m a s k e n f e s t a r t i g e Aufmachung
der Hornusser. Statt Sennenchitteli und
Chäppli waren alle mehr oder weniger mit
Cotillon-Artikeln verunstaltet. Ganze Vereine

trugen Brillen, auf denen Glotzaugen
aufgemalt waren. Affen an Gummibändern
trug fast jeder, papierene Sonnenschirme,
Turbane mit goldenen Sternen besetzt,
riesige Ohren aus Karton und natürlich die
üblichen Cotillon-Mützen und Artikel. Mir
scheint, ein gewiegter Geschäftsmann, der
die Dummheit unserer Hirtenknaben kennt,
hat dieselben so recht ausgenützt.
Vorübergehende Mädchen wurden natürlich
freundeidgenössisch betastet. Es klagen
hier viele Leute, auch besonders die
Trämler.
Vielleicht regt sie das an zu einer Zeichnung

oder Prosa. Ueber Neger hätten wir
gelacht! Hornussen ein Heimatschutzobjekt!

Mit höfl GruSS H. N.

Wir halten die Ausführungen für stark
übertrieben und bitten daher die Eingeweihten
um gründlichen Kommentar. Vor allem
erhoffen wir aus den Kreisen der Hornusser
eine sachgemässe Richtigstellung, da es uns
peinlich ist, gerade gegen die Vertreter
unseres bodenständigen Nationalsportes solche
Klagen führen zu hören.

Keyserlings Geburtstag.
Sie werfen uns vor, wir hätten den 50.
Geburtstag des «Weisen von Homburg»
übergangen. Wir werfen Ihnen vor, dass Sie
den «Nebelspalter» nicht gründlich genug

V^^ilse savoure
/^fdvec religion.

lesen. Im «Lauf der Welt» brachten wir eine
winzige Notiz (aber durchaus der Grösse des

Philosophen angemessen), in der wir berichteten:

Graf Hermann von Keyserling wird
fünfzig Jahre alt. Er hat sich damit gewisser-
massen selber überlebt. Sie verstehen,
dass wir bei solcher Einsicht dem Weisen
nicht auch noch ein Gedicht widmen können.

Löhli statt Cheib.

Sehr geehrter Herr Redaktor,
In No. 34 des «Nebelspalter» bringen Sie
auf pag. 2 unten ein Anekdötchen aus dem
Emmental. Es soll aber nach eigener
Kenntnisnahme so lauten:

«Eh, wi schiint dr Moon doch so schön
ü wott ke Löhli züche-gheie!»

(Also nicht: ke Cheib!)
Der Ausdruck «Cheib» würde in obiger
Ideen-Verbindung niemals gebraucht; er
hat etwas grenzenlos Verächtliches und
Geringschätziges wird überhaupt bloss
als direkter Schimpfname angewendet (im
Emmental).
Der «Löhli» hingegen ist nur ein linkischer,
schüchterner Mensch, dem also hier trotz
hellen Mondscheins der rechte Weg nicht
einleuchtet! Dixi.

Bern.

Lieber Spalter!
Schon wieder ist hier ein Zürcher in den
Bärengraben gefallen. Das ist nun der
dritte innerhalb dieses Jahres. Aber auch
dieser kam heil davon. Der Bär schnupperte

bloss an dem öden Schinken herum,

schüttelte sich dann und trottete wieder

weg. Da sich dies nun zum dritten Mal
wiederholt, scheint es erwiesen, dass
unsere Bären die Zürcher nicht mögen.
Infolgedessen hat sich die Verwaltung des
Bärengrabens entschlossen, einen Zürcher
als Wärter zu engagieren.
Mit Gruss H. W.

Ob das wahr ist? Aus anderer Quelle haben
wir erfahren, der herabgefallene Zürcher
habe bloss das Maul aufgemacht, worauf der
Bär eingeschlafen sei, weil er geglaubt habe,
es sei Nacht geworden

Vorbildlich dumm

Vorbildlich dumm ist das Benehmen der
Verkehrspolizei in unserem Limmatathen.
Die Regelung gilt ausschliesslich dem
Fahrverkehr, und der Fussgänger mag zusehen,
wie er durchkommt. Ohne Rücksicht auf
die Passanten winkt der Mann mit den
Glacehandschuhen den Vehikeln den Weg.
Gerade so, als ob unter Verkehr lediglich
die Autos zu verstehen wären. Der
Fussgänger, der zum Bahnhof eilt, ist durchaus

auf seine eigene Initiative angewiesen,
wenn er den Zug rechtzeitig erreichen will.
Der Mann mit den Glacés schert sich
einen Teufel um ihn. Dabei scheint es
doch vernünftigerweise so zu sein, dass
der Verkehrspolizist vor allem für den
Fussgänger d'< ist. Er hat den Passanten
die Strasse frei zu machen und die rasenden

Antler im Schach zu halten, damit der
Passant ungefährdet die Strasse kreuzen
kann. So wenigstens ist es in den
Grossstädten.

Bei uns dagegen wird gerade das Gegenteil

praktiziert! Der Verkehrspolizist sorgt
iür den ungehemmten Autoverkehr und
er tut das so ausgezeichnet, dass dem
Passanten tatsächlich kein kleinster Au-

Humor des Auslandes
Söndagsnisse Strht

SDcr tüdjtige Verkäufer.

genblick mehr zur Strassenüberquirung frei
bleibt es sei denn unter Riskierung
seines Lebens. Früher, als der Autoverkehr
noch nicht so vorbildlich geregelt war, da

wurde es dem Passanten doch möglich,
während der gelegentlichen Stockungen die

Strasse zu überschreiten. Das hat aufgehört.

Unablässig flitzen die Wagen vorbei
und der Fussgänger

der Fussgänger mag zusehen, wie er
seine Knochen heil durch das wohlorganisierte

Getümmel trägt. Den Automobilisten
kann's gleichgültig se: J. Die sind versichert

und die Polizei tut ihre Pflicht,
sie sorgt so vortrefflich für rascheste
Abwicklung des Wagenverkehrs, dass der

Fussgänger allen Grund hat, sich zu
beschweren!

Bote der Urschweiz.
Eine solche Zeitung existiert. Demnach wohl

auch jene alte sagenhafte Urschweiz.
Wunderbar! Dankbar registrieren wir die Zusendung

von Ad. D. jun., der uns auf ein In-

serätlein aufmerksam macht, wo ein
Metzgerhund ia Tausch gegen einen Phonogra-
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8tark gekürzt
bringen wir nseksteksnà sine ^usckrikt sus
Kern

8ekr geekrter Herr!
Vielleicht interessiert 8ie îolgenàe ^nre-
gung îiir àen lVebelspalter. ^m grossen
8ckwei?er. »ornusseoiest benakmen sien
àie llornusser ausseroràentlick grob unà
venn icb so sagen àarî «bliici». ^n àeo
àrei ^benàen wsren àie meisten total be-
soîîen, gröklten nacb 8ckwei?erart, iukren
io Orosckkeo berurn. vas ist ja an àeo
meisten 8ckwei?. Anlässen ?u bemerken.
^ber kier war es etwas àick auîgetrageo.
Das blöcleste von allem war aber clie

m a s k e n î e s t a r ì i g e ^uîmackuog
cler Hornusser. 8tatt 8ennencbitteli uoà
Ckâppli waren alle mebr oàer weniger mit
Lotilloo-^rtikelo verunstaltet. Lao?e Vereine

trugen Lrilleo, aut àeneo Llotaaugeo
auigemalt waren. ^îîeo an Lumwibâoàern
trug tast jeàer, papierene 8onneosckirrne,
Lurbaoe mit golàeneo 8terneo besetzt,
riesige Okreo aus Kartoo uoà oatürlicb àie
üblickeo Lotilloo-Nüt?eo uoà Artikel. lVIir
scbeiot, eio gewiegter Lesckâitsmaoa, àer
àie vummkeit unserer Hirtenknaben kennt,
bat àieselben so reckt ausgenützt. Vor-
ûbergebenàe lVIâàckeo wûràen oatürlicb
îreuoàeiàgeoôssisck betastet. Ls klagen
nier viele Leute, auck besonàers àie
prämier.
Vielleickt regt sie àas an ?u einer Teick-
nung oàer Prosa, lieber lVeger kätteo wir
gelackt! »ornusseo eio »eimatsckut?-
objekt!
Mit köil t?^u8s ». IX.

Wir kalten äie ^U8iübrungen iür 8tark über-
trieben unà bitten àsker àie Lingewsiktsn
um grûnàlicken Kommentar. Vor allem er-
Kokken wir aus àen Kreiden àer llornusser
eine ssekgemässe Licktigstellung, àa es uns
peinlick ist. geraàe gegen àie Vertreter un-
serez boàenstânàigen lVationslsportes solcke
Klagen kükren ?u kören.

Kevserlings Leburtstsg.
8is werken uns vor. wir kätten àen 50. (Ze-
burtstag àes «V/eisen von llomburg» über-
gangen. Wir werken Iknen vor. àass 8ie
àen «lVebelspalter» nickt grûnàlick Kenug

V^^ltâS20V0.llI'S

lesen. Im «Lauk àer Welt» krackten wir eine
winzige lVoti? ssber àurcksus àer Lrösse àes

Lkilosopksn angemessen!, in àer wir berick-
teten: L-rak Hermann von Keyserling wirà
künk?ig ^lakre alt. Lr kat sick àamit gewisser-
Massen selber überlebt. 8ie versieben.
àass wir bei solcker Línsickt àem Weisen
nickt auck nock ein Oeàickt wiàmen können.

Lökli ststt ckeib.
8ekr geekrter Herr keàaktor,
In tVo. 34 àes «tVebelspalter» bringen 8ie
aui pag. 2 uoteo eio ^nekàôtcken aus àem
Lmmental. Ls soll aber oack eigeoer
Kenotoisoakme so lauteo:

«Lk, wi sckiiot àr Aîooo àock so scköo
ii wott ke Lökli ?ücke-gkeie!»

(^Vlso oickt- Ire Lkeib!)
Oer àsàruck «Lkeib» wûràe io obiger
Iàeen-Verbioàuog niemals gekrauckt; er
kst etwas grenzenlos Veräcktlickes unà
deringsckätaiges wirà überbaupt bloss
als àirekìer 8ckimpîoame aogeweoàet lim
Lmmeotal).
Oer «Lökli » kiogegeo ist nur ein linkiscker,
zckückteroer lVîeosck, àem also dier trot?
kelleo IVIooàsckeios àer reckte Weg oickt
eioleucktet! Oixi.

Lero.

Lieber Spalter!
8ckon wieàer ist kier ein ?ürcker io àeo
Läreograben geialleo. Oas ist ouo àer
àritte iooerkalb àieses ^akres. ^ber auck
àieser kam keil àavoo. Oer Lär sckoup-
perte bloss an àem ûàen 8ckinkeo ker-
um, scküttelte sick àaoo uoà trottete wie-
àer weg. Oa sick àies ouo 2um àrittea lVIal

wieàerkolt, sckeiot es erwiesen, àass uo-
sere Läreo àie ^ürcker oickt mögen.
loiolgeàesseo kat sick àie Verwaltuog àes
käreograbeos eotscklosseo, einen ^ürcker
als Wärter ?u engagieren.
Mit Cruss ». W.

Ob àas wskr ist? ^us anàerer Ouelle Kaken
wir erkakreo, àer kerabgekallsne ^ürcber
babe bloss àas Maul auigemackt. worauk àer
Lsr singescklaken sei. weil er geglaubt babe.
es sei lVsckt geworàen

Vorbilàlick àumm

Vorbilàlick àumm ist àas Lenekmeo àer
Verkekrspoli?ei in unserem Limmatatken.
Oie Regelung gilt aussckliesslick àem Lakr-
verkekr, unà àer Lussgänger mag ?useken,
wie er àurckkommt. Okne kücksickt aui
àie Lassanten winkt àer Mann mit àeo
(Aacêkaoàsckuken àeo Vekikelo àeo Weg.
Leraàe so, als ob unter Verkekr leàiglick
àie ^utos ?» versteken wäreo. Oer Luss-
gäoger, àer ?um kakokoî eilt, ist àurck-
aus aul seioe eigeoe Initiative angewiesen,
weno er àen ?ug reckt?eitig erreicken will.
Oer lVIann mît àeo Llacês sckerì sick
eioeo Leukel um iko. Oabei sckeiot es
àock veroiioktîgerweîse so ?u seio, àass
àer Verkekrspoli?isì vor allem iür àeo
Lussgäoger à > ist. Lr kat àeo Passanten
àie 8ìrasse irei ?u macken uoà àie rsseo-
àeo Butler im 8ckack ?u kalteo, àamit àer
passant ungeîâkràet àie 8trasse kreu?en
kann. 80 weoigsteos ist es io àeo Lross-
stâàteo.
Le! uns àagegeo wirà geraàe àaz Legen-
teil praktiziert! Oer Verkekrspo!i?ist sorgt
iür àeo uogekemmteo àtoverkekr uoà
er tut àas so ausge?eickoet, àass àem
Lassaoten tatsäcklick keio kleinster ^u-

8t>rià->xs»!sse 8tri»

Der tüchtige Verkäufer.

geoblick mekr ?ur 8trasseoüberqu:rung irei
bleibt es sei àenn unter lîiskierung sei-

nes Lebens. Lrüker, als àer ^utoverkekr
nock oickt so vorbilàlick geregelt war, às

wuràe es àem Lassanten àock möglicli,
wâkreoà àer gelegentlickeo 8tockuogeo àie

8trasse ?u übersckreiten. Oas kat suige-
kört. Onablsssig îlit?en àie Wa^en vorbei
vnà àer Lussgänger

àer Lussgänger mag ?usekeo, wie er
seioe Koockeo keil àurck àss woklorgsoi-
sierte Getümmel trägt. Oeo Automobilisten
kann's gleickgültig se' 1. Oie sinà versickert

uoà àis Loli-ei tut ikre Lîlickt,
sie sorgt so vortreîilick iür rasckeste
Abwicklung àes Wagenverkekrs, àsss àer

Lussgänger allen Qruoà kat, sick 2U be-

sckwereo!

Lote àer llrsckwei?.
Hine solcke Leitung existiert. Oemnscb wobl

auck jene alte sagenksite llrsckwei?. Wun-

àerbar! Oankbar registrieren wir àie Krisen-

àung von /Và. O. jun., àer uns auk ein In-

serätlein aukmerkssm mscbt, wo ein lvlet?-

gerkunà i.i Lsusck gegen einen ?bonogra-
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